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AUSSTELLUNGSVORSCHAU 2013 
INSTITUT MATHILDENHÖHE DARMSTADT 
__________________________________________________________ 
 
 
3. Februar bis 28. April 2013 
Vernissage Samstag, 2. Februar 2013 um 18.30 Uhr 
 
Die HEAG Bilderkammer 
Darmstadt und die Künste 1846-1978 
Museum Künstlerkolonie, Mathildenhöhe Darmstadt 
 
Aus Anlass der großzügigen Schenkung von über 70 Gemälden, Aquarellen, 
Zeichnungen, Druckgrafiken und Skulpturen aus dem Besitz der HEAG an die 
Städtische Kunstsammlung Darmstadt präsentiert das Institut Mathildenhöhe eine 
Auswahl dieser Donation im Museum Künstlerkolonie. Zu entdecken sind ebenso 
überraschende wie faszinierende Arbeiten des 19. und 20. Jahrhunderts von rund 30 
Künstlern, die die hauseigenen Bestände aufs Beste ergänzen. 
 
Ausstellungskurator: Dr. Philipp Gutbrod, Sammlungskonservator 
 
Zur Ausstellung erscheint die Publikation „Die HEAG Bilderkammer. Darmstadt und 
die Künste 1846-1978“, herausgegeben und mit einem Vorwort von Ralf Beil, einem 
Essay von Philipp Gutbrod sowie einem Werkverzeichnis der Schenkung, 32 Seiten, 
20 Abbildungen, Broschur, Institut Mathildenhöhe Darmstadt, 2013, € 5. 
 
__________________________________________________________ 
 
 
21. April 2013 bis 3. November 2013 
Vernissage Samstag, 20. April 2013 um 18.30 Uhr 
 
Kunsthalle Marcel Duchamp 
Caroline Bachmann & Stefan Banz: The Chocolate Grin der 
Freigelände vor dem Ausstellungsgebäude, Mathildenhöhe Darmstadt 
 
Das kleinste Museum der Welt ist zu Gast auf der Mathildenhöhe Darmstadt: Den 
ganzen Sommer über zeigt die gerade einmal einen halben Kubikmeter große 
Kunsthalle Marcel Duchamp vor dem wegen Sanierung geschlossenen 
Ausstellungsgebäude eine hochkarätige Themenausstellung, konzipiert von den 
Erfindern und Betreibern der Kunsthalle Marcel Duchamp: den Schweizer Künstlern 
Caroline Bachmann und Stefan Banz. 
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Erstmals wechselt die Kunsthalle, sonst im schweizerischen Cully am Genfer See 
beheimatet, ihren Standort. Zur Feier des 100-Jahr-Jubiläums von Duchamps 
Schokoladenreibe präsentieren Caroline Bachmann und Stefan Banz bedeutende 
Werke nach Marcel Duchamp (F), Meret Oppenheim (CH), Joseph Beuys (D), Dieter 
Roth (CH), Ed Ruscha (USA), Aldo Walker (CH), Robert Gober (USA), Vic Muniz 
(BR), Sonja Alhäuser (D) – im Miniaturformat, und deshalb umso eindrucksvoller. 
 
Ausstellungskurator: Dr. Ralf Beil, Institutsdirektor 
 
Zur Ausstellung erscheint das Katalogbuch „The Chocolate Grinder 1913-2013. 
Kunsthalle Marcel Duchamp at Mathildenhöhe Darmstadt“, herausgegeben von Ralf 
Beil, Caroline Bachmann und Stefan Banz, mit Texten von Bradley Bailey, Stefan 
Banz, Ralf Beil, Martin R. Dean, Dalia Judovitz und Thomas Zaunschirm. Deutsch 
und Englisch, ca. 210 Seiten, 14 x 10,5 cm, Hardcover, Kunsthalle Marcel Duchamp 
no. 9, Verlag für Moderne Kunst, Nürnberg, 2013, € 20. 
 
__________________________________________________________ 
 
 
26. Mai bis 25. August 2013 
Vernissage Samstag, 25. Mai 2013 um 15 Uhr 
 
Bernhard Hoetger – Der Platanenhain 
Ein Gesamtkunstwerk auf der Mathildenhöhe Darmstadt  
Freigelände und Museum Künstlerkolonie, Mathildenhöhe Darmstadt 
 
Umfassender Hoetger-Parcours auf dem Freigelände der Mathildenhöhe sowie 
Ausstellung von Bronzen, Majoliken, Zeichnungen und Zeitdokumenten zu Bernard 
Hoetgers Platanenhain-Projekt im Museum Künstlerkolonie aus Anlass der 
Restaurierung des skulpturalen Gesamtkunstwerks im Platanenhain auf der 
Mathildenhöhe Darmstadt 
 
Die Ausgestaltung des Platanenhains auf der Mathildenhöhe Darmstadt durch 
Bernhard Hoetger (1874-1949) war der künstlerische Höhepunkt der letzten 
Ausstellung der Darmstädter Künstlerkolonie im Jahr 1914. Mit über 40 plastischen 
Werken auf dem gesamten Areal der Mathildenhöhe schuf Hoetger ein emphatisches 
Gesamtkunstwerk zum Kreislauf des Lebens. Im Ensemble der großen Reliefs 
„Frühling“, „Sommer“, „Schlaf“ und „Auferstehung“, der Tierfiguren, Krugträgerinnen, 
Textreliefs, Vasen und Personifikationen menschlicher „Licht- und Schattenseiten“ 
ließ Hoetger mit Anklängen an buddhistische und christliche Motivik sowie 
altägyptische und romantische Lyrik einen geradezu sakralen Außenraum entstehen. 
 
Die Ausstellung findet im Anschluss an eine groß angelegte Restaurierung der 
skulpturalen Werke des Platanenhains statt und wird das Programm des 
Gesamtkunstwerks in situ und im Museum Künstlerkolonie mit herausragenden 
Leihgaben präsentieren. Bernhard Hoetger wird so als exemplarischer Transformator 
der Moderne sichtbar. 
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Ausstellungskurator: Dr. Philipp Gutbrod, Sammlungskonservator 
 
Zur Ausstellung erscheint ein Katalogbuch, herausgegeben von Ralf Beil und Philipp 
Gutbrod, mit einem Vorwort von Ralf Beil, einem Essay von Philipp Gutbrod, 
Bildkommentaren von Renate Hoffmann und Quellentexten von Echnaton und 
Johann Wolfgang von Goethe sowie Auszügen aus der Bhagavad Gita und dem 
Brunnengebet aus dem Papyrus Sallier I. Deutsch und Englisch, ca. 128 Seiten, ca. 
73 Abbildungen, 29 x 25 cm, Hardcover, Hirmer Verlag, München, 2013, € 19.90. 
 
__________________________________________________________ 
 
 
22. September 2013 bis 5. Januar 2014 
Vernissage Samstag, 21. September 2013 um 18.30 Uhr 
 
August Lucas 
Wer Engel sucht 
Museum Künstlerkolonie, Mathildenhöhe Darmstadt 
 
Aquarelle und Meisterzeichnungen des bedeutenden Darmstädter Künstlers der 
Romantik (1803-1863) aus Anlass seines 150. Todestages am 28. September 2013 
 
Im Jahr 1829 reist August Lucas, ausgestattet mit einem Stipendium des 
Darmstädter Großherzogs, nach Italien und folgt damit einer unter Künstlern des 19. 
Jahrhunderts weitverbreiteten Italiensehnsucht. Im Oeuvre von Lucas vollzieht sich 
dadurch ein Wechsel in Stil und Inhalt fort von reiner Naturbeobachtung hin zu einer 
klassizistisch überhöhten Naturinszenierung.  
 
Die „August-Lucas“-Ausstellung auf der Mathildenhöhe Darmstadt zeigt in 80 
ausgewählten Aquarellen und Zeichnungen den faszinierenden Übergang zwischen 
einem frühen impulsiv-romantischen Individualstil und dem späteren kollektiven 
Zeitstil im Schaffensprozess des Malers und Zeichners.  
 
Zahlreiche Werke des Künstlers werden in der Ausstellung auf der Mathildenhöhe 
Darmstadt zum allerersten Mal ausgestellt. Zu entdecken sind Zeichnungen, die in 
der Überlagerung von Bild- und Wortelementen veritablen Palimpsesten gleichen – 
mit sprechenden Textfragmenten, wie dem titelgebenden „wer Engel sucht“.  
 
Die Worte stammen aus Christoph August Tiedges Gedicht „An Gleim“, der damit 
das auch für August Lucas zentrale Spannungsverhältnis von Ideal und Wirklichkeit 
pointiert: „Jedoch wer Engel sucht in dieses Lebens Gründen / Der findet nie, was 
ihm genügt / Wer Menschen sucht, der wird den Engel finden / Der sich an seine 
Seele schmiegt.“ 
 
Ausstellungskurator: Dr. Philipp Gutbrod, Sammlungskonservator 
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Zur Ausstellung erscheint eine Publikation, herausgegeben von Ralf Beil und Philipp 
Gutbrod, mit Texten von Ralf Beil, Philipp Gutbrod und Mareike Hennig sowie 
Quellentexten von Novalis, Joseph von Eichendorff, Christoph August Tiedge und 
Johann Wolfgang von Goethe. 
 
Ermöglicht durch den Kulturfonds Frankfurt RheinMain 
 
___________________________________________________________________ 
 
 
13. Oktober 2013 bis 16. Februar 2014 
Vernissage: Samstag, 12. Oktober 2013, 18.30 Uhr  
 
Georg Büchner 
Revolutionär mit Feder und Skalpell 
Darmstadtium Darmstadt 
 
Die umfassende multimediale Präsentation zu Leben und Werk des Dichters, 
Revolutionärs und Naturwissenschaftlers aus Anlass seines 200. Geburtstags 
(17.Oktober 1813) belegt, wie viel Gegenwart in Büchners Schriften sowie seinen 
politischen und wissenschaftlichen Aktivitäten bis heute steckt. 
 
Die Ausstellung „Georg Büchner. Revolutionär mit Feder und Skalpell“ unter der 
Schirmherrschaft des Bundeskulturministers Bernd Neumann und des hessischen 
Ministerpräsidenten Volker Bouffier ist der Höhepunkt der „Georg Büchner 
Gedenkjahre 2012/2013“ sowohl in Hessen als auch bundesweit. Äußerer Anlass ist 
der 200. Geburtstag des Dichters, Revolutionärs und Naturwissenschaftlers am 17. 
Oktober 2013. Innerer Anlass der Ausstellung ist die ungebrochene Aktualität der 
Schriften und der Sprache Georg Büchners jenseits historischer Wechselfälle. Die 
Ausstellung kann dabei auf den umfassenden Ergebnissen langjähriger Forschung 
zu Büchner aufbauen, denn im Frühjahr 2013 liegt der letzte Band der von der 
Mainzer Akademie der Wissenschaften geförderten 17-bändigen Marburger Büchner-
Ausgabe vor. 
 
Ungefiltert und zugleich wie in einem Brennglas versammeln sich in Büchners Werk 
die Erfahrungen eines Lebens zwischen Unterdrückung und Freiheitshoffnung, 
zwischen spekulativer Philosophie und nüchterner Wissenschaftlichkeit, zwischen 
der Euphorie des Gipfelblicks und klaustrophobischer Angst. Georg Büchner war ein 
Meister des Wortes und der szenischen Gestaltung. Beides, Worte und szenische 
Gestaltungen, aber auch werkzentrale Elemente wie das Lachen waren für Büchner 
Waffen: Formen der Notwendigkeit, der Notwehr und zugleich Mittel der Befreiung 
sowie der Freiheit. Diese Erkenntnis ist leitend für die Ausstellung – sie gilt für alle 
literarischen, politisch-agitatorischen und wissenschaftlichen Aktivitäten Büchners.  
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Die suggestive Ausstellungsinszenierung im Darmstadtium mit Originalmanuskripten, 
Multimedia-Installationen, zeithistorischen Objekten, Gemälden, Filmprojektionen und 
Hörstationen wird den Besucherinnen und Besuchern erlauben, sowohl räumlich als 
auch gedanklich in die Welt Büchners einzutauchen – und zugleich erstmals die 
faszinierende Möglichkeit eröffnen, einem der großen Schreibstrategen der 
Weltliteratur bei der Arbeit zuzuschauen. Dank einer eigens für die Ausstellung 
konzipierten Medientechnik können Büchners Textmontagen und -collagen 
unmittelbar nachvollzogen werden und erschließen damit sein Werk auf gänzlich 
neue Weise. Der zeitliche Bogen der Schau spannt sich von der Leipziger 
Vielvölkerschlacht, an deren zweitem Tag Büchner geboren wird, bis zur Rezeption 
des Revolutionärs mit Feder und Skalpell in den Attac- und Occupy-Bewegungen 
unserer Tage. 
 
Ausstellungskurator: Dr. Ralf Beil, Institutsdirektor 
 
Zur Ausstellung erscheint ein umfangreiches Katalogbuch, herausgegeben von Ralf 
Beil und Burghard Dedner, mit Essays u.a. von Ralf Beil, Arnd Beise, Roland 
Borgards, Burghard Dedner, Nora Eckert, Michael Hagner, Ariane Martin und Peter 
von Matt sowie Quellentexten u.a. von Luise Büchner, Elias Canetti, Durs Grünbein, 
Elfriede Jelinek, Karl Marx, Alexis Muston und Heiner Müller. Deutsche und englische 
Ausgabe, Hardcover, ca. 416 Seiten. 
 
Eine Ausstellung des Instituts Mathildenhöhe Darmstadt in Zusammenarbeit mit der 
Büchner-Forschungsstelle Marburg, ermöglicht vom Kulturfonds Frankfurt 
RheinMain, der Kulturstiftung des Bundes, dem Land Hessen, der Kulturstiftung der 
Länder, der Hessischen Kulturstiftung, der Sparkasse Darmstadt, der Sparkassen-
Kulturstiftung Hessen-Thüringen sowie der Wissenschaftsstadt Darmstadt. 


